
1756 Das Anfangsjahr Nr. 14.

Stettin

.Berlin iistrin

otsdam
'rankfurt

D essai

Aschers«\en;
Glogau

Breslau1
iang-ensalza

Schandau
landeshut

[GlatzLobosii
1/10 .

/Ita tibor

Browne

_________

Siebenjähriger Krieg.
Anfangsjahr 1756.

B. Frankreich. Die Marquise von Pompadour hat die Teilnahme
für Österreich entschieden.

6. Schweden wünscht Vorpommern zurück.
7. Das Deutsche Reich. Das Dehortatorium an Herrn v. Plotho in

Regensburg, durch Friedrichs Einfall in Sachsen veranlafst, ist
gar zu unhöflich beantwortet worden.

Friedrich besetzt (von drei Seiten aus) das Kurfürstentum Sachsen,
schliefst die an den Königstein sich anlehnende sächsische Armee
vollständig ein und zwingt sie, nachdem die von Browne geführte
Entsatzarmee bei Lobositz besiegt ist, am 16. Oktober zur Ergebung.
(17 000 M. unter RQtowski. Den Entsatzversuchen auf dem rechten
Elbufer waren die Sachsen nicht ernstlich entgegengekommen.)
Sachsen mit seinen reichen Hilfsmitteln an Menschen, Yorräten und
Geld, sowie seiner wertvollen Wasserstrafse ist gewonnen. Anderseits
ist der Krieg fast mit allen Nachbarn unvermeidlich geworden.

A. Über Friedrich H. zieht sich von allen Seiten ein Gewitter zusammen,
da sein Emporkommen überall Eifersucht wachruft.

1. Österreich will Schlesien zurück haben. Der Minister Kaunitz
ist noch persönlich wegen Ostfrieslands (Harlingerland) ¿ereizlT"*

2. Sachsen ist längst verstimmt gegen Preufsen, von dem es über¬
holt wird. Hrjihl -hetzt,, trotzdem die Kriegsmittel fehlen, da er
die Finanzen zerrüttet und das Heer verkleinert hat.

8. Rufsland. Kaiserin Elisabeth empfindlich gegen den „Bösewicht
Friedrich“. — Preufsens mögliche Konkurrenz in Polen unbequem.

4. England. Hätte 1744 Ostfriesland lieber für Hannover gewünscht.
Wegen des Streites mit Frankreich in Amerika (Kanada —
Mississippi) wird es schliefslich doch auf Friedrichs Seite gedrängt.


